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Politiſche Nachrichten. 
Berlin, den 26ſten Auguſt. 

Seine Majeſtaͤt der Koͤnig haben allergnaͤdigſt 
geruhet, an den Magiſtrat zu Berlin, auf deſſen 
allerunterthaͤnigſte, die Ereigniffe vom Zten und 
Aten hujus betreffende Vorſtellung, folgende Aller⸗ 
hoͤchſte Kabinets⸗ Ordre zugehen zu laſſen: 

Ich halte Mich der treuen und anhaͤnglichen 
Geſinnungen, welche der Magiſtrat als Vorſtand 
und in Vertretung der hieſigen Buͤrgerſchaft gegen 
Mich ausgeſprochen hat, eben ſo ſehr, als ihres 
Gehorſams gegen die Geſetze zur Erhaltung der 
oͤffentlichen Ordnung, verſichert, und weiß, daß 
die ſtrafbaren Aus ſchweifungen, welche kuͤrzlich die 
Ruhe der Stadt geſtoͤrt und bis zu gewaltſamer 
Widerſetzlichkeit gegen die bewaffnete Macht ſich 
geſteigert haben, nicht der Buͤrgerſchaft, ſondern 
nur einem zuͤgelloſen Hauſen der niedrigſten Volks⸗ 
Claſſe zur Laſt zu legen find, Indem Ich die Un: 
fälle bedaure, von denen einzelne, unbetheiligte 
Perſonen zufälig, oder aus Anlaß einer unzeiti⸗ 
gen Neugier dabei etwa betroffen worden, und die 
in ſolchen Faͤllen unvermeidlich find, habe Ich zus 
gleich ernſtliche Maaßregeln angeordnet, der Wie⸗ 
deckehr eines ſolchen Unſugs und den Folgen vor⸗ 
zubeugen, welche noch ungluͤcklicher Hätten werden 
koͤnnen, wenn ſie diesmal nicht durch die Maͤßi⸗ 
gung verhindert worden wären, mit der die Mili⸗ 
tair⸗Gewalt von ihrer geſetzlichen Autorität Ge⸗ 


brauch gemacht hat. 


Von der Buͤrgerſchaft er⸗ 
warte Ich hierbei, mit voͤlligem Vertrauen, an der 
Aufrechthaltung der oͤffentlichen Ordnung und Si⸗ 
cherheit diejenige Theilnahme, zu welcher die Ge- 
ſetze jeden Einzelnen in feinem Wirkungs- Kreife 
anweiſen und verpflichten. Berlin, den 20ſten 
Auguſt 1835. gez. Friedrich Wilhelm. 

5 Warſchau, den 18ten Auguſt. f 

Der Dziennik Powszechny meldet: „Vor⸗ 
geftern waren es vier Jahre, daß der Aufftand, 
nachdem er ſeine voͤllige Reife erreicht hatte, die 
furchtbaren Mordthaten hervorrief, die ſtets und 
überall die unumgaͤngliche Folge deſſelben ſindz 
und geſtern verkuͤndigte das Kriminalgericht der 
Wojewodſchaften Maſovien und Kaliſch nach Ver⸗ 
haͤltniß der geſammelten Beweiſe und des Antheils, 
den die im Lande befindlichen Angeklagten an jenen 
Verbrechen genommen, folgenden Urtheilsſpruch: 
Der Bediente Valentin Poſiadlo wurde zu zwan⸗ 
zigjaͤhrigem, der Warſchauer Hauseigenthuͤmer Tho⸗ 
mas Slawinski, der Gerber Karl Dafzkiewicz und 
der Schenkwirth Adam Balewicz zu zehnjaͤhrigem, 
der Muſikus Karl Matuſzewski zu vierjaͤhrigem Fe⸗ 
ſtungsgefaͤngniß verurtheilt; die Theophile Lancko⸗ 
rönska geb. Radoszewska, Eigenthuͤmerin eines 
Kaffeehauſes, und der Buchbindergeſelle Michael 
Grabowski zu zehnjaͤhrigem, der Drechslergeſelle 
Stanislaus Focht zu neunjaͤhrigem, der Joſeph 
Czarnomski, während des Aufſtandes Unter» Lieus 


tenant im 2ten Chafjeur = Regiment des Inſurgen⸗ 
tens Heered, zu fiebenjährigem, der Victualien⸗ 
händler Florian Krzaczynski, der Adam Bojanowski, 
während des Aufftandes Unter = Lieutenant im 5ten 
Linien⸗Infanterie-Regiment des Inſurgenten⸗Hee⸗ 
res, zu ſechsjaͤhrigem, der Fleiſchergeſelle Joſeph 
Zapolowicz und der ehemalige Gutspaͤchter Joſeph 
Nikodemus Boski zu dreijährigem, der Schneider 
Anton Jablonski zu zweijaͤhrigem und fuͤnfmonat⸗ 
lichem, der Böttcher Johann Kiccak zu neunzehn⸗ 
monatlichem und der Viehmaͤſter Nikolaus Zwo⸗ 
linski zu einjaͤhrigem ſchweren Gefaͤngniß verurtheilt. 
Nach uͤberſtandener Strafe ſollen Alle noch ſo lange, 
als ihre Strafzeit gedauert, unter polizeilicher Auf⸗ 
ſicht ſtehen, und der Aufenthalt im Warſchauer Bes 
zirk ſoll ihnen für immer unterſagt ſeyn. Freige⸗ 
ſprochen wurden 18 einſtweilen, 25 wegen gaͤnz⸗ 
lichen Mangels an Beweiſen und 13 wegen erwie⸗ 
ſener Unſchuld. Die Freigeſprochenen waren, mit 
Ausnahme von fuͤnfen, ſchon waͤhrend der Ver⸗ 
hoͤre auf freiem Fuß. Was die ins Ausland Ent⸗ 
flohenen anbetrifft, die an dem beſagten Verbrechen 
Theil genommen haben, ſo hat das Kriminalge⸗ 
richt die Unterſuchung hinſichtlich ihrer zwar zu 
Ende geführt, aber den Urtheilsſpruch über dieſel⸗ 
ben ſo lange aufgeſchoben, bis ſie ergriffen werden.“ 
Paris, den 18ten Auguſt. 


Am Sten Auguſt hatte Don Carlos fein Haupt⸗ 
quartier zu Espejo aufgeſchlagen und hat die Chri⸗ 
ſtinos gezwungen, Puente-Larra zu raͤumen, fo 
daß er jetzt eine ſtarke Stellung am Ebro und eine 
Brucke über den Fluß inne hat, und in Caſtilien 
einruͤcken kann, ſobald es ihm gefält. Ituralde 
war noch zu Eſtella, Cordova beobachtend. 


Den 19ten Auguſt. 

In der Ebene von Taragona dehnt ſich die Be⸗ 
wegung aus. Die Carliſtenbanden vermehren ſich 
bei dieſen Unruhen, und es iſt eine Bewegung an⸗ 
gekuͤndigt, deren Zweck es waͤre, die carliſtiſche 
Inſurrection von Aragonien und Catalonien zu 
vereinigen. 


Seit einigen Tagen beunruhigen die carliſtiſchen 
Inſurgenten die Compagnie Urbanos,⸗ welche den 
Poſten an der Bruͤcke von Behobia vertheidigt. 
Geſtern griffen ſie dieſelbe lebhaft an und feuerten 
auf ein Franzoͤſiſches Detaſchement, das, Gewehr 
bei Fuß, zur Beobachtung aufgeſtellt war. Eine 
ihrer Kugeln traf die Flinte eines Soldaten und 
blieb im Riemenzeug ſtecken. Der Commandant 
des Detaſchements erwiederte auf der Stelle, und 
da die Carliſten in Haͤuſern bei der Bruͤcke im Hin⸗ 
terhalt lagen, fo ſchickten ihnen zwei Artillerieftüde 
acht Kugeln zu. Das Feuer waͤhrte zwiſchen den 
Carliſten und den Urbanos nichts deſto weniger bis 
zur Nacht fort; die Letzteren hatten nur einen ein⸗ 
zigen Verwundeten; es iſt dies ihr Capitain, den 
eine Kugel am Fuße traf. Man weiß noch nicht, 
welchen Verluſt den Carliſten das Feuer des Fran⸗ 
zoͤſiſchen Detaſchements und der beiden Artillerie⸗ 
ftüde zugefügt hat. 

Der Obriſt Don Bernerdo Zubiri, welcher das 
gte Bataillon von Navarra in dem Gefecht von 
Sangueſa kommandirte, iſt auf Befehl des Don 
Carlos ſuspendirt und durch Seb. Echarte, zwei⸗ 
ten Commandanten des Bataillons, erſetzt worden. 
— Cordova ruͤckte am gten Abends zu Pampe⸗ 
lona ein, ließ zwei ſeiner Colonnen, die eine zu 
Lerin und die andere zu Lodera. Sie machten, 
wie man verſichert, am 11ten eine Bewegung nach 
Caſtilien auf die Nachricht, daß Moreno und Itu⸗ 
ralde am 10ten, zwiſchen Logrono und Miranda 
de Ebro, mit 12 Bataillons von Navarra, Alava 
und Guipuzcoa nebſt 4 Kanonen und 2 Schwadro⸗ 
nen Reiterei über den Ebro gegangen ſeyen. Eine 
kleine Colonne iſt am 11ten von Pampelona nach 
Sangueſa marſchirt, um dort ein Convoi in Em⸗ 

pfang zu nehmen; eine andere zog am naͤmlichen 
Tage auf Puente de la Reyna. — Mehrere Ba⸗ 
taillone von Navarra und die Ate Schwadron Reis 
terei ſind am 18ten durch das Thal von Nieder⸗ 
Urraul auf Salvatierra, in Aragonien marſchirt. 
Man meldet als beſtimmt, daß dieſe Bataillone, 
unter dem Commando der Brigadiers Sarraſa und 


Tarragal, Befehl haben, in Aragonien einzurüͤ⸗ 
cken, um die Bewohner und die Partheien zu em⸗ 
pören und fie mit jenen von Catalonien, die ſich 
in Folge der letzten Ereigniſſe vermehrt haben koͤn⸗ 
nen, zu vereinigen. 

Den often Auguſt. 

Die Berichte aus Spanien werden immer mehr 
betruͤbend. In Mataro und auf verſchiedenen 
Punkten haben neue Volks-Bewegungen ſtatt ge: 
habt, unter dem Rufe: Tod den Moͤnchen! Tod 
den Adlichen! Tod den Reichen! Es lebe die Frei⸗ 
beit! In Taragona find der Lieutenant des Königs 
und der Platz⸗ Major erwuͤrgt worden. Valencia 


iſt ebenfalls der Schauplatz bedauerlicher Exceſſe. 


geweſen. In Barcellona vervielfaͤltigen ſich die 
Proklamationen. Man ruft die Einwohner zu den 
Waffen, um die Carliſten auszurotten und die 
Volksbewegung aufrecht zu erhalten. 

Gleich nach dem Uebergang über den Ebro ha⸗ 
ben die Vorpoſten Don Carlos die Chriſtinos ger 
zwungen, ſich auf Pancorbo zuruͤckzuziehen. Cor⸗ 
dova iſt am 10ten mit feiner ganzen Armee nach 
Haro marſchirt. Ituralde folgt ihm auf der Ferſe, 
die Chriſtiniſche Cavallerie iſt ebenfalls uͤber den 
Ebro gegangen, um die Carliſtiſche zu verfolgen, 
ward aber zuruͤckgeſchlagen, und mußte die letztern 
im ruhigen Beſitz ihrer Poſition zu Baboya laſſen. 
Eine Divifion unter Brigadier Guergué iſt im Be: 
griff in Aragonien einzubrechen. 

Die Inſtruktion des Prozeſſes Fieschi geſchieht 
bei verſchloſſenen Thuͤren, und die Perſonen, welche 
daran Theil nehmen, beobachten, wenn man ſie 
frägt, die ihnen durch ihre Funktionen auſerlegte 
Zuruͤckhaltung. Im Grunde genommen, wiſſen 
ſie auch nicht viel mehr, als ſie ſagen. Einige 
der verhafteten Individuen haben Ausſagen gethan, 
die jedoch nicht ſehr tief in den Zuſammenhang die⸗ 
ſer hoͤlliſchen Machination blicken laſſen; man hat 
nur Subalterne in feiner Gewalt, die dabei mit: 
gewirkt haben, ohne ſelbſt genau zu wiſſen, was 
für ein Verbrechen verübt werden ſollte. Die lei⸗ 
tende Hand bei dieſem neuen Zten Nivoſe ift noch 


verborgen. Was Fieschi betrifft, ſo kehrt ſeine 
Energie mit ſeiner Geſundheit zuruͤck; er ſcheint 
vollkommen ruhig zu ſeyn. 

Die neueſten Nachrichten aus dem Carliſten⸗ 
Hauptquartier melden, daß Don Carlos ſchon mit 
Moreno und Villalobos in Caſtilien eingeruͤckt ſey, 
daß Merino und Cuevillas, die bereits wieder in 
Caſtilien find, ſich ihm an einem beſtimmten Orte 
anſchließen ſollen, waͤhrend Ituralde mit den Ba⸗ 
taillonen von Navarra die Armee Cordova's beob⸗ 
achten wird. In Folge der gegen die Moͤnche 
veruͤbten Gewaltthaͤtigkeiten hat Don Carlos den 
Augenblick für guͤnſtig gehalten, vorzuruͤcken. Auch 
ſind 7 Bataillone in Aragonien eingedrungen, um 
nach Saragoſſa zu marſchiren und die bedrohten 
Carliſten zu ſchuͤtzen. Bekanntlich ſtehen die Car⸗ 
liſten ebenfalls zu Srun, auch weiß man, daß der 
Chef Caſtor fortwährend Bilbao beunrupiget. 

Den 21ſten Auguſt. 

Ein Schreiben aus Santander vom 11ten mel: 
det, daß zwei Engliſche Seeſoldaten, die bei Bil⸗ 
bao von den Carliſten genommen wurden, erſchoſ—⸗ 
ſen worden ſind. Der Londoner Standard meint, 
eine ſolche Kriegsweiſe ſey ein wahrer Schimpf für 
ganz Europa. Uebrigens ſey es nach der Wen⸗ 
dung, welche die Angelegenheiten in Spanien neh⸗ 
men, leicht zu ſehen, daß dieſer Stand der Dinge 
durch den Triumph des Jakobinismus oder durch 
den des Abſolutismus enden werde; jedenfalls werde 
ein Schreckensſyſtem eintreten. 

Madrid, den 16ten Auguſt. 

Schon mehrere Tage hatte ſich aus dem Zu⸗ 
ſtande von Gaͤhrung und Unruhe ir den verſchie⸗ 
denen Quartieren der Hauptſtadt entnehmen laſſen, 
daß die Unordnungen, die ſich in Barcelona, Sa⸗ 
ragoſſa und Valencia zugetragen, bald auch hier 
nachgeahmt werden wuͤrden. Wirklich empoͤrten 
ſich am 16ten die Stadtmiliz und die Garniſon und 
verlangten eine Aenderung des Miniſteriums. Man 
wartet mit der groͤßten Geſpanntheit auf die Ant⸗ 
wort der Koͤnigin auf eine ſo drohende Botſchaft. 
Die Königin iſt in San Ildefonſo. 


Die Stadt: Miliz von Madrid hatte an die Be⸗ 
voͤlkerung der Stadt und die Garnifon derſelben 
nachſtehende, von heute datirte Proklamation er⸗ 
laſſen: „Mitbürger, der Zweck, zu dem wir ver: 
ſammelt ſind, iſt, jenes unbedachtſame Miniſte⸗ 
rium zu ſtuͤrzen, welches den Thron umgiebt, das 
durch ſeine Rathſchlaͤge ihn dem Abgrunde zureißt, 
und welches unſer Vaterland der ſchrecklichſten Anar⸗ 
chie entgegenfuͤhrt. Eine Auseinanderſetzung, wor⸗ 
in wir Ihrer Majeſtaͤt dieſe Wahrheiten mit eben 
ſo großer Energie, als Achtung darlegen, wird in 
wenigen Stunden in ihren Koͤnigl. Haͤnden ſeyn. 
Mitbürger! Wir alle haben geſchworen, die Waſ⸗ 


fen nicht eher niederzulegen, bis wir das, was 


wir begehren, erhalten haben. Einwohner Ma⸗ 
drids! Beſorgt nicht, daß der Frieden eurer Woh⸗ 
nungen geſtoͤrt werde. Wir haben auch geſchworen, 
jeden Uebelthaͤter mit dem Tode zu beſtrafen, der, 
in einer falſchen Auslegung unſeres edlen Schrit⸗ 
tes, es wagen wuͤrde, den geringſten Exceß zu be⸗ 
gehen. Mitbürger! Es lebe Iſabella II.! Es 
lebe die Freiheit! Es lebe die Koͤnigin-Regen⸗ 
tin! Nieder mit dem Miniſterium!“ 
Den 17ten Auguſt. : 

Dem Geſetze iſt Kraft geblieben, die Hauptſtadt 
iſt in Belagerungszuſtand erklaͤrt. Die Ordon⸗ 
nanz iſt in einer außerordentlichen Madrider Zei⸗ 
tung erſchienen. Dies iſt in wenigen Worten das 
Bulletin der gegenwaͤrtigen Lage. 

Den 19ten Auguſt. 
Heute herrſcht in Madrid die groͤßte Ruhe. 
Trieſt, den 7ten Auguſt. i 

Die Nachrichten aus Scutari bis zum 21ſten 
Juli melden: Am 12ten Juli ward den Rebellen 
der Anmarſch zweier Corps irregulairer Tuͤrkiſcher 
Truppen aus Cruja, Firana und Dibra gemeldet, 
was ſie veranlaßte, geeignete Vorkehrungen zu 
treffen, dieſelben zuruͤckzutreiben und abzuhalten, 
dem in der Citadelle eingeſchloſſenen Paſcha die 
Hand zu reichen. Zwei Corps, jedes von einigen 
Tauſend Mann, wurden in dieſer Abſicht abbeor⸗ 


dert, und ſchon am folgenden Tage ging die Mel⸗ 
dung ein, daß das eine bei Aleſſio auf den Feind 
geſtoßen, ihn geſchlagen und auf mehrere Meilen 
weit verfolgt habe, und am 15ten erhielten die 
Staͤdter eine gleich erfreuliche Nachricht von dem 
Aten Corps zugleich mit deſſen Rückkunft in die 
Stadt. Die Citadelle hielt ſich indeſſen noch im⸗ 
mer. Am 16ten in der Nacht hatte der Paſcha 
einen Ausfall verſucht, und es ſcheint ihm gelun⸗ 
gen zu ſeyn, durch ſchnelle Herſtellung einer Noth⸗ 
brüde über die Bojana, mit den Bergbewohnern 
in Communikation zu kommen und einigen Pros 
viant in die Citadelle zu ſchaffen; allein kaum 
graute der Morgen, als die Inſurgenten, die zur 
Sicherung der Communikation aufgeſtellten Corps 
angriffen, in die Gitadelle zuruͤckwarfen, und alle 
Anſtalten wieder zerſtoͤrten. Indeſſen iſt der Paſcha 
durch den Gewinn von Proviant ohne Zweifel in 
den Stand geſetzt, ſich noch vielleicht 8 Tage zu 
halten, in welcher Zeit leicht moͤglicher-und ſo⸗ 
gar wahrſcheinlicher Weiſe kraͤftige Hülfe eintreffen 
kann. — Bei Durazzo find, den neueſten Nach- 
richten zufolge, bereits 7 Schiffe, wahrſcheinlich 
Tuͤrkiſche Kriegsſchiffe, ſignaliſirt worden; auch 
find bei Salonichi beträchtliche Streitkräfte aus 
Conſtantinopel ans Land geſetzt worden, und auf 
dem Marſch nach Ober- Albanien begriffen. Ihre 
Erſcheinung wird die in geringer Entfernung von 
Scutari auf Succurs wartenden Truppen aufs 
Neue anfeuern, und dann erſt wird ein ernſtliches 
Blutvergießen entſtehen, da die Rebellen ſich ge⸗ 
genſeitig geſchworen haben, ſich bis auf den letzten 
Mann zu wehren. g 
Den 17ten Auguſt. 

Neuere Nachrichten aus Scutari beſtaͤtigen die 
letzte Meldung hinſichtlich des Gefechtes bei Aleſſio 
und geben den Verluſt der Großherrlichen Truppen 
bei dieſer Affaire auf 300 Todte und Verwundete 
und 400 Gefangene an, waͤhrend die Rebellen 
nur 18 Todte und 80 Verwundete gezaͤhlt haben 
ſollen. l 


— 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Kaliſch, den 10ten Auguſt. Die Bauten und 
Verſchoͤnerungen in unſerer Stadt, als Vorberei⸗ 
tungen zur großen Heerſchau, find ihrer Vollen⸗ 
dung nahe; ſie hat dadurch ein ſo veraͤndertes, ſo 
freundliches und großartiges Anſehen bekommen, 
daß, wer vor drei Monaten unſere Stadt verließ 
und jetzt zuruͤckkehrt, ſie kaum wieder erkennen wird. 
Das eine kleine halbe Stunde von hier entfernte 
Lager iſt faſt vollendet und ſtellt eine Stadt mit 
Waͤllen dar, deren Angriff und Vertheidigung eine 
Hauptfront des vorbereiteten Feuerwerks ſeyn wird. 
Die Stadt unterliegt dem Angriffe und fliegt ver⸗ 
mittelſt einer Mine von 150 Centner Pulver in die 
Luft, was als Maasſtab für die Großartigkeit des 
Ganzen dient. Andere Fronten ſind: 2 Sieges⸗ 
fäulen von colofjalen Dimenſionen, uͤberſchwebt von 
den beiden Adlern und mitten inne der Namenszug 
des Koͤnigs von Preußen flammend. Ferner: ein 
Landſchaftsbild mit einer Felſengruft, dem Anden⸗ 
ken Alexanders geweiht, und zuletzt die Engels⸗ 
burg Roms transparent und im wahren Maaß⸗ 
ſtabe, aus deren Innern die bekannte Girandole, 
hier von 30000 Raketen, aufſteigt. Die Mehr⸗ 
zahl der Raketen find beſonders durch ein langſa⸗ 
mes Niederfallen und dabei 6ſachen Farbenwechſel 
merkwürdig. Schon herrſcht dort großes Getuͤm⸗ 
mel, da die Uebungen der bereits hier befindlichen 
Regimenter täglich fortgehen. Es haben ſich viele 
Fremde eingefunden, welche, um ein ſicheres Uns 
terkommen zu haben, ſchon von jetzt an ihre Miethe 
zahlen. Dieſe iſt auch auf den Hauptſtraßen und 
Plaͤtzen fo geſteigert, daß man ſelbſt für einzelne 
Fenſter einen ſonſtigen Vierteljahrzins einer ganzen 
Wohnung bekommt. 

Den 17ten Auguſt. Das rege Leben in der 
Stadt iſt weniger ſehenswerth als das bunte, groß⸗ 


artige Treiben im Lager. Ein ſchoͤneres Lager iſt 
nicht leicht denkbar, da nicht nur die Localitaͤt aͤn⸗ 
ßerſt guͤnſtig, ſondern dieſelbe auch trefflich benutzt 
worden iſt. Der Anblick von dem fuͤr Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt den Kaiſer neu erbauten Schlacht-Belvedere 
iſt unvergleichlich. Der ganze Horizont iſt mit ei⸗ 
nem ungeheuren Saume von Zelten eingefaßt, und 
aus dieſem Meere von Leinwand tauchen bei der 
Stille des Abends die Toͤne eines Corps von 1600 
Muſikern auf, und ſtimmen den Zuhörer zur tiefen 
Andacht, Raketen ſteigen zum wolkenfreien Him⸗ 
mel, und aus ihnen gleiten Sterne, die ſich auf 
die Andaͤchtigen langſam herabſenken. Ein Kano⸗ 
nenſchlag giebt für 60000 Mann das Zeichen zum 
Gebet. Nach abgehaltener Andacht ertönen dann 
nicht ſelten in der Naͤhe des Belvedere Ruſſiſche 
Nationallieder mit der eigenthuͤmlichen Begleitung 
Ruſſiſcher Pfeifen und Tambourins. Dir Zudrang 
der Reiſenden, die bloße Neugier bierher fuͤhrt, iſt 
zu groß, und es erſcheinen deshalb die beſchraͤn⸗ 
kenden Maaßregeln durchaus nothwendig. 8 


Den 19ten Auguſt. Heute früh um 6 Uhr kamen 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Rußland, in Beglei⸗ 


tung des Fuͤrſten Feldmarſchalls, Ober-Comman⸗ 


deurs der activen Armee, welcher Sr. Majeſtaͤt 
nach der erſten Poſtſtation zu Chocza entgegen ge⸗ 
fahren war, in Kaliſch an. Saͤmmtliche hier ans 
weſenden Generale waren im Logis Sr. Majeftät 
verſammelt, um Allerhoͤchſtihre Ankunft zu erwar⸗ 
ten und hatten das Gluck, den Monarchen zu bes 
willkommen. Hierauf wurden fie zur Kaiſer lichen 
Tafel zu Mittag geladen und um 5 Uhr Nachmit⸗ 
tags begab ſich Se. Majeftät zur Inſpicirung ins 
Lager. 


Liegnitz, den 20ſten Auguſt. Am 12ten d. M. 
ruͤckten das 6te, 7te, 18te, 19te und 38ſten Land⸗ 


> 


wehr⸗Regiment (letzteres nebſt den 2 Reſerve⸗Ba⸗ 
taillonen), am 19ten das 7te und 33ſte Linien⸗In⸗ 
ſanterie⸗Regiment in das Lager bei Koiſchwitz, und 
es find nun ſaͤmmtliche für daſſelbe beſtimmte Trup⸗ 
pen dort verſammelt. N 

Den 28ſten Auguſt. Das Lager bei Koiſchwitz 
iſt ein Kriegsgemaͤlde, welches im Schooße des 
Friedens dem Anſchauenden einen hohen Genuß 
gewaͤhrt. Auf einer weiten Ebene ausgebreitet 
liegt das Feldlager mit ſeinen 1500 in der ſchoͤn⸗ 
ſten Synmetrie aufgeſtellten Zelten da; gegen Abend 
die Ausſicht nach dem ſchoͤnen Liegnitz gewaͤhrend, 
gegenüber, im Hintergrunde das Rieſengebirge 
mit der hoch hervorragenden Spitze der Schneekoppe 
zeigend. Eine unabſehbare lange Reihe von 300 
Buden, die mit der hoͤchſten Eleganz und den 
zweckmaͤßigſten inneren Einrichtungen, Reſtaura⸗ 
tionen, Weinſchaͤnken uud Kaffeehaͤuſer bilden, zieht 
ſich in der ſchoͤnſten Ordnung längs des Zeltla⸗ 
gers hin, mit ſeinem großen Markt in der Mitte, 
welcher von Buden umgeben iſt. 

Breslau, den 2iften Auguſt. Das feit dem 
16ten d. M. nur erſt mit 2 Linien⸗Infanterie⸗Re⸗ 
gimentern beſetzte Lager bei Kapsdorf iſt nun, durch 
das Einrücken von 4 Landwehr⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
mentern völlig bezogen, und giebt ein Bild des 
lebhaſteſten bunten Gewirres. In einem Umkreiſe 
von 12 Meile vom Mittelpuncte des großen Exer⸗ 
cierplatzes find 25000 Mann auf das Bequemſte 
und mit allem was fie bedürfen auf das Reich⸗ 
lichſte und Beſte, ja mit Eleganz verſehen. Dem 
Vernehmen nach iſt den 7ten und Sten September 
das große Feld⸗Manoͤvre des fünften und ſechſten 
Armee » Corps (53 Bataillone, 56 Escadrons und 
24 Batterien) gegen einander. Nach Beendigung 
deſſelben begeben ſich die Allerhoͤchſten und Hoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften nach Breslau, wo ihnen zu Eh⸗ 
ren am Iten September ein Pferderennen ftatt- 
finden wird. Br 

Den AUften Auguſt. Se. Majeſtaͤt unfer Aller⸗ 
gnaͤdigſter Koͤnig und Ihro Durchlaucht die Frau 
Fuͤrſtin von Liegnitz nebſt Allerhoͤchſtem Gefolge 


trafen am 22ſten d. Abends gegen 7 Uhr in Naum⸗ 
burg am Bober ein. Se. Maj. geruhten in dem 
dafigen Schloſſe zu übernachten und Ihro Durchs 
laucht die Frau Fuͤrſtin von Liegnitz jenſeits des 
Bobers in dem nahe gelegenen Staͤdtchen Chri⸗ 
ſtian ſtadt in dem dortigen Schloſſe. Den 23ſten 
früh festen Se. Majeftät und Ihro Durchlaucht 
die Frau Fuͤrſtin von Liegnitz die Reiſe über Sa⸗ 
gan, Bunzlau und Erdmannsdorff fort, nachdem 
die Frau Fürftin von Liegnitz bereits um 6 Uhr 
dahin vorausgegangen waren. — Den 2iften d. 
M., Nachmittags 35 Uhr, trafen Ihre Majeſtaͤt 
die Kaiſerin von Rußland, Ibre Koͤnigl. Hoheit 
die Frau Prinzeffin Friedrich der Niederlande, JJ. 
KK. HH. die Großfuͤrſtin Olga, der Groß fuͤrſt 
Conſtantin in Hirſchberg ein. Se. Koͤnigl. Hoh. 
Prinz Wilhelm (Bruder Sr. Majeftät) empfingen 
Allerhoͤchſtdieſelben allda, und holten Ihre Maje⸗ 
ſtaͤt die Kaiferin in Ihrer Equipage nach Fiſchbach 
ab. Abends 85 Uhr trafen Se. Koͤnigl. Hoheit 
Prinz Carl daſelbſt ein. — Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Friedrich der Niederlande iſt am 2lſten 
Abends um 7 Uhr von Kaliſch abgegangen und 
vorgeſtern Mittag um 11 Uhr ohne Aufenthalt hier 
durch nach Fiſchbach gereiſt. — Se. Excellenz der 
Kriegsminiſter General: Lieutenant von Witzleben 
reiſten am 21ſten d. um 104 Uhr durch Hirſchberg 
nach Erdmannsdorf. — So wie die Dunkelheit 
eintrat, verfündeten große Feuer auf der Schnee⸗ 
koppe und allen uͤbrigen hohen Bergen des Rieſen⸗ 
gebirges die Freude der Bewohner des Hirſchberger 


Thales, die Ankunft der Allerhoͤchſten Hoͤchſten und 


Hohen Herrſchaften. Ein überaus praͤchtiges Schau⸗ 
ſpiel gewaͤhrte dieſe Beleuchtung von den Spitzen 
dieſes fo impoſanten Gebirgszuges. — Am 22ſten 
d. Mittags 1 Uhr, trafen Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Wilhelm (Sohn Sr Majeſtät) nebſt Hoͤchſt⸗ 
dero Frau Gemahlin in Liegnitz ein und ſetzten Nach⸗ 
mittags 2 Uhr die Reiſe nach Fiſchbach fort. i 

Goͤrlitz, den 28ſten Auguſt. Geſtern reiſte Se 
Königl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen 
hier durch nach Fiſchbach. 


Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 27ſten Auguſt 1835. 
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2 Bekanntmachung. 
i Seitens der Koͤnigl. Regierung zu Frankfurt a. d. O. find wir angewieſen worden, zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen, daß das Koͤnigl. Miniſterium des Innern und die Koͤnigl. Verwaltung 
für den Handel, Fabrikation und Bauweſen mittelſt Reſerſpts vom 16ten Juli e., beſtimmt haf, 
daß der Wollmarkt in der hieſigen Stadt, welcher bisher in der Woche nach Pfingſten ſtattfand, 
vom nächſten Jahre ab am Freitag und Sonnabend der 2ten Woche der Frankfurter Margarethen⸗ 
Meſſe abgehalten werden ſoll. d 
Cottbus, den 19ten Auguſt 1835. Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die hieſige Rathskeller⸗Wirthſchaft fol vom ten Januar 1836 fernerweit auf drei Jahre an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden. s 2 R 

Hierzu haben wir einen Termin auf f 

2 den Iften October d. J., Vormittags 10 Uhr, « 
im hieſigen Rathhauſe angeſetzt, zu welchem geeignete Pachtliebhaber mit dem Bemerken eingelade 
werden, daß die Pacht: Bedingungen täglich bei dem Kämmerer J uſt hierſelbſt eingeſehen werden 
konnen. Muskau, den 20ſten Auguſt 1835. 
f Der Magiſtrat. 


SS7ꝓꝓꝓTꝗdùöha f BERN DENT EEE ITS . 
Auf dem Lauterbacher Revier ſollen den 18ten September d. J., Vormittags 9 Uhr, 
120 Klaftern Scheitholz und 
103 Klaftern Stockholz ; 
an den Meiſtbietenden, gegen fofortige Bezahlung, verkauft werden, welches hiermit bekannt ges 
macht wird. 1 
60 8e, am 29ſten Auguſt 1835. Der Magiſtrat. 


— ͤÜ:çñZ⸗!v;ʒ' -- - ü(.ĩxĩx2?j4.v —— — — — — — — nn m mn mm — 
Mehrere Hundert Eimer Wein- und Branntweinfaͤſſer ſtehen auf dem Stadt= Keller in Goͤr⸗ 
litz um Verkauf. 8 a 
7777! T:!!! 
; e kanntmachung. 
Auf Antrag mebrer auswaͤrtiger Mitglieder iſt beſchloſſen worden, die Hauptverſamm⸗ 9 
lung und 1 Stiftungsſeier nicht, wie fonft, am 29ſten, ſondern am 9ten September d. 
„abzuhalten. ; 
= ae daher die geehrten Mitglieder erſucht, den Iten September d. J., Vormit⸗ !* 
J tags 10 Uhr, im Geſellſchafts⸗Locale (Gaſthof zur goldnen Krone) der Verſammlung beizu⸗ 
wohnen und ihre Theilnahme in Zeiten gefaͤllig anzumelden. 2 
Abends 3 7 Uhr verſammeln ſich die Mitglieder im Heinoſchen Garten⸗Saale. 9 
Goͤrlitz, am 26ſten Auguſt 1835. Das Directorium der naturforſchenden ; 
Geſellſchaft allhier. 3 
KK ĩ a pr A are a a AA Van 
Warnung. Ich finde mich veranlaßt, hierdurch Jedermann zu warnen, meiner Frau 
oder andern Perſonen auf meinen Namen Geld zu leihen oder Waaren auf Credit zu geben, da 


/ 


ich, wie ich hiermit ausdruͤcklich erklaͤre, unter keinen Umſtaͤnden Schulden und Waaren, die ich 
nicht ſelbſt contrahirt oder in Empfang genommen habe, anerkennen und berichtigen werde. 5 
Heiligenſee, Goͤrlitzer Kreiſes, den Iſten September 1835. : 
Johann Gottlieb Lohann, Kramer. 


Da ich in vielen Haͤuſern hieſiger Stadt Lockſpeiſe zur Vertilgung der Ratten und Mäufe 
aufgeſtellt habe, und ſolche zur Zufriedenheit der Herren Hauseigenthümer getödter, fo bitte ich, 
da ich mich nur noch einige Tage hier aufhalten werde, wo ſich noch dergleichen Thiere ſehen laſ⸗ 
fen, es mir gefäligft anzeigen zu wollen. — Zugleich fage ich meinen verbindlichſten Dank für 
das mir gütigft geſchenkte Zutrauen hieſigen Orts und Umgegend. Meine Wohnung iſt im Gaſt⸗ 
hofe zum weißen Roß bei Herrn Trillmich. 

Görlig, am Aten September 1835. Carl Torner, 

Kammerjäger aus Ratibor. 


F 
) "Ergebene Einladung zum un nach Rauſcha 
100 Friedrichsd' or. 
Das Schießen beginnt den 13ten September l. J. und endet den 27ſten September. Y 


Auch wird zugleich ein 
8 Kegelſchieben um 500 Reichsthaler 


mit abgehalten werden. 


S 


Rauſcha, den Aften September 1835. s Eich ler. 
SSG 


Die Sechmidtſche Leihbibliothek zu Goͤrlitz 
in der Steingaſſe wird fortwährend mit den neueſten, gediegenſten und beliebteften Produkten der 
belletriſtiſchen Literatur vermehrt. Hieſige und auswärtige Freunde einer angenehmen Lektüre Föns 
nen zu jeder Zeit mit der Praͤnumeration beginnen, fo wie zum Wiederverleihen gegen billige Bes 
dingungen hundert und mehr Baͤnde auf einmal erhalten. Auch koͤnnen dem neben der Bibliothek 


d 
beſtehenden Journal ⸗ Zirkel, 


dem Mercure de France, 
einem franzöfifchen Modeblatt, 
dem Centralblatt 
für die Landwirthſchaft und verwandte Gewerbe, 
ein, für die Herren Landwirthe ſehr intereſſantes und zugleich ſehr biliges Blatt, 
ſtets Leſer beitreten und einer regelmaͤßigen Bedienung verſichert ſeyn. 

Zu dem Beitritt eines für die beliebteſten 

| Tafchenbücher auf's Jahr 1856 


errichteten Zirkels, ladet obige Anſtalt ebenfalls ergebenſt ein, bemerkt aber zugleich, daß dieſelden 
Taſchenbuͤcher auch gleich nach ihrem Erſcheinen in der Bibliothek ausgeliehen werden. 


